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Ergebnisse einer Pilotstudie zu Überzeugungen von 
Lehramtsstudierenden zur Geschichte der Mathematik  

Die Beschäftigung mit Mathematikgeschichte wird als ein integraler Be-
standteil einer umfassenden Lehrerausbildung angesehen (vgl. Beutelspa-
cher, 2011; Clark, 2014) und auch bei schulischen Lehr- und Lernprozes-
sen ist eine Verknüpfung mathematischer Fachinhalte mit ihren histori-
schen Ursprüngen wünschenswert (vgl. Fauvel & van Maanen, 2000). Zu 
Überzeugungen zur Mathematikgeschichte bei angehenden Lehrerinnen 
und Lehrern ist bislang allerdings nur wenig bekannt (vgl. Alpaslan, Işıksal 
& Haser, 2014). 
Folgt man Grigutsch, Raatz und Törner (1998), so können Überzeugungen 
von Studierenden zur Mathematik unterschiedliche Perspektiven aufwei-
sen. Sie differenzieren dabei im Weiteren mathematische Weltbilder aus, 
die bei Studierenden unterschiedlich (statisch oder dynamisch) ausgeprägt 
sein können. Ausgehend von der Frage: 
„Wie hängen Überzeugungen zur Mathematik und zur Geschichte der Ma-
thematik miteinander zusammen?“ 
wurde ein onlinebasierter Fragebogen entwickelt, der die Überzeugungen 
von Lehramtsstudierenden zur Mathematik, zur Geschichte der Mathematik 
und zum Lehren und Lernen von Geschichte der Mathematik erhebt. Dazu 
wurden theoriebasiert Items entwickelt, die jeweils Aspekte einer „stati-
schen“ oder „dynamischen“ Sicht auf Mathematikgeschichte beinhalten 
(vgl. Fauvel, 1991; Tzanakis & Arcavi, 2000; Charalambous et al., 2009). 
Der Fragebogen wurde im Wintersemester 2014/2015 an verschiedenen 
Hochschulen pilotiert. An der Pilotierung nahmen 89 Lehramtsstudierende 
teil. Mithilfe einer explorativen Faktorenanalyse konnten fünf Faktoren in 
den Überzeugungen zur Geschichte der Mathematik ausgemacht werden, 
deren empirische Bestätigung jedoch aufgrund der Pilotierung mit einer 
kleinen Stichprobe noch aussteht: 
Eine „statische Sicht“ fasst die Mathematik als vollendetes Produkt auf. 
Mathematik wird sich demnach zukünftig nicht weiter entwickeln. Es gibt 
nichts Neues mehr zu erforschen und mathematische Erkenntnisse werden 
gegenwärtig nicht mehr gemacht. Die Geschichte der Mathematik wird da-
her eher als Sammlung von Biografien gedeutet.  
Eine „lebensweltliche Sicht“ verknüpft mit Mathematikgeschichte eine 
Beschreibung von Anwendungsproblemen. Die Geschichte der Mathematik 
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verdeutlicht dabei, welchen hohen Alltagsnutzen die Mathematik für den 
Menschen hat.  
Eine „prozesshafte Sicht“ geht davon aus, dass die Mathematik einem ste-
tigen Wandel ausgesetzt ist. Die Mathematikgeschichte zeigt demnach, 
dass mathematische Erkenntnisse ständig hinterfragt werden müssen. 
Die „Protagonisten Sicht“ ist mit dem Wirken besonderer Persönlichkei-
ten in ihrer Zeit verbunden. Studierende mit dieser Sicht legten den Fokus 
auf herausragende Akteure innerhalb der Mathematik. Dabei wird davon 
ausgegangen, dass mathematische Erkenntnisse Jahrhunderte alt sind und 
die Zeit überdauert haben.  
Bei der „perfektionistischen Sicht“ sehen Studierende die Mathematik 
ebenfalls einer Entwicklung unterzogen. Allerdings liegt der Fokus hierbei 
in der Perfektionierung der Mathematik. Dabei spielen Formeln seit je her 
eine bedeutende Rolle. Mathematik entwickelt sich demnach im zeitlichen 
Verlauf hin zu einer perfekten Mathematik. 
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